
Pilgern auf dem
Oberpfälzer Jakobsweg
SCHWANDORF.Die Katholische Er-
wachsenenbildung bietet am Samstag,
9. Juli, eine geführte Pilgerwanderung
auf demOberpfälzer Jakobsweg von
Schwandorf nach Ensdorf an. Die Ta-
geswanderung ist etwa 17 Kilometer
lang und dauert von 8Uhr bis gegen
17 Uhr. Die geführteWanderung
möchte den Teilnehmern den alten
christlichen Gedanken des Pilgerns
näher bringen. Sowerden neben aus-
gewählten Führungen auch immer
wieder spirituelle Impulse imMittel-
punkt stehen. Treffpunkt ist um 8Uhr
in Ensdorf beimKloster in der Orts-
mitte. Von dort geht esmit Taxi oder
Bus nach Schwandorf zur Pfarrkirche
St. Jakob, demAusgangspunkt der
Wanderung. Nach dem Pilgersegen
geht es über Ettmannsdorf undNaab-
siegenhofenmit der sehenswerten Kir-
che St. Salvator nachNeukirchen. Von
dort führt der Pilgerwegweiter über
Scheckenberg und Siegenthan nach
Ensdorf zur Klosterkirche St. Jakob.
AmEnde der Pilgerwanderung besteht
dieMöglichkeit, den Tag gemeinsam
ausklingen zu lassen. DieWanderung
wird von der zertifizierten Pilgerbe-
gleiterin DorisMüller geleitet. Die
Teilnahmegebühr beträgt 15 Euro in-
klusive Transport. Anmeldung ist er-
forderlich bei der KEB Schwandorf,
Kreuzberg 4, 92421 Schwandorf, Tel.
(0 94 31) 22 68, www.keb-schwan-
dorf.de. In der Geschäftsstelle kann ei-
ne Broschüre über die Etappen auf
demOberpfälzer Jakobsweg angefor-
dert werden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vollzug der
Wassergesetze
SCHWANDORF.Der Bescheid und die
Unterlagen zu Errichtung und Betrieb
einer Abwasserbehandlungsanlage auf
dem Flurstück 1368 der Gemarkung
Frotzersricht (Markt Schwarzenfeld)
liegen ab heute bis zum 4. Juli im Rat-
haus der Stadt Schwandorf, Zimmer E
17, Spitalgarten 1, 92421 Schwandorf,
während der üblichenÖffnungszeiten,
zur Einsichtnahme aus.
Mit dem Ende der Auslegung gilt der
Bescheid auch gegenüber Dritten, die
keine Einwendungen erhoben haben,
als zugestellt (Bekanntgabe).
Der Bescheid und seine Begründung
können bis zumAblauf der Klagefrist
von Personen, die Einwendungen er-
hoben haben, schriftlich beim Land-
ratsamt Schwandorf, Team 610,Wa-
ckersdorfer Straße 80, 92421 Schwan-
dorf, angefordert werden.
Der Erlaubnisbescheid wird auch im
Internet auf der Homepage des Land-
kreises unter www.landkreis-schwan-
dorf.de bekannt gemacht.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Tagesfahrt nach
Rottach-Egern
SCHWANDORF.Der VdK-Ortsverband
Schwandorf fährt amDonnerstag, 23.
Juni, nach Rottach-Egern amTegern-
see. Es sind keine Plätzemehr frei. Ab-
fahrtszeiten Sammelfahrt: 7 UhrDach-
elhofen Rathaus, 7.05 Uhr Regensbur-
ger Straße/ehemaliger Netto Getränke-
markt, 7.05 Uhr Regensburger Straße
Nähe AVIS-Autovermietung, 7.07 Uhr
Marktplatz Schwandorf, 7.10 Uhr
Bahnhof, 7.15 Arbeitsamt, 7.20 Uhr
Wackersdorfer Straße und Sandstraße,
7.25 Uhr Freibad, 7.30 Kellermann.
Weitere Informationen gibt es beim
Vorsitzenden des VdK-Ortsverbands
Schwandorf, KurtWilhom, unter der
Rufnummer 09431/790465.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kreisrinderzüchter
unternehmen Lehrfahrt
SCHWANDORF.AmDienstag, 28. Juni,
unternimmt die Kreisrinderzuchtge-
nossenschaft Schwandorf eine Lehr-
fahrt nachUnterfranken. Vorgesehen
sind eine Besichtigung desMilchvieh-
betriebesWannermit Hornloszucht
und Luzerneanbau, eineWanderung
durch denWeinbergmitWeinprobe
und eine Busrundfahrt. Abfahrt beim
Tierzuchtzentrum Schwandorf ist um
7.30Uhr. Anmeldungen sind nur noch
heute beimAmt für Landwirtschaft
unter Tel. (0 94 31) 7 21 01möglich.
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KURZ NOTIERT

SCHWANDORF. Die stellvertrende Vor-
sitzende der SPD-Bundestagsfraktion,
Dr. Eva Högl, und MdB Marianne
Schieder besuchten auf einer Informa-
tionsfahrt durch den Landkreis
Schwandorf unter anderem das Beruf-
liche Schulzentrum Schwandorf. Die
hervorragende Arbeit des BSZ für die
Integration von jungen Flüchtlingen
in das Berufsleben gilt bundesweit als
vorbildlich. Mit einem Zitat des Dalai
Lama überschreiben die Lehrer ihr
Konzept: „Fremde sind Freunde, die
man noch nicht kennt“. Und dieser
Ansatz ist im BSZ spürbar.

Ralf Bormann, Oberstudiendirektor
und Schulleiter, sagte, dass auch nach
zwei Jahren Berufsschule noch zusätz-
liche Maßnahmen erforderlich seien,
um eine Integration gelingen zu las-
sen. „Den ökonomischen mit dem hu-
manitären Effekt zu verbinden“, sei
der Idealfall. So könne man dem Fach-
kräftemangel begegnen und den vor
Bürgerkrieg flüchtenden Menschen
helfen. „Nach der Unterbringung der
Flüchtlinge ist deren Integration das
zentrale Thema“, sagte Marianne
Schieder. Dr. Eva Högl informierte sich
darüber, was vor Ort gebraucht wird.
Sie verwies auf das auf den Weg ge-

brachte Integrationsgesetz und setzt
sich dafür ein, die Asylverfahren zu be-
schleunigen. Derzeit liegen noch im-
mer 400 000 unbearbeitete Asylanträ-
ge beim Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge (BAMF).

Werner Nagler, Schulbeauftragter
für Jugendliche ohne Ausbildungs-
platz, Asylbewerber und Flüchtlinge,
und seine Kollegin Dr. Patricia Broser
stellten ihre erfolgreiche Arbeit vor.
130 Schüler mit 18 verschiedenen
Sprachenwerden derzeit beschult.

Während die unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlinge sozialpädago-
gisch betreut werden, müssen die von
Eltern oder Verwandten begleiteten
minderjährigen Flüchtlinge oftmals

schon Verantwortung und Behörden-
gänge übernehmen.

Das erste Berufsschuljahr sei auch
das schwierigste, sagte Dr. Patricia Bro-
ser. Die unterschiedliche Herkunft
und Kultur, ein heterogener Bildungs-
und Sprachstand und die Kollision ei-
gener Schulerfahrung mit der deut-
schen Pädagogik erschwerten den
Schulalltag. Die Trennung von der Fa-
milie und dem sozialen Umfeld, die
Angst vor Abschiebung und schwere
Traumatisierungen durch Fluchterleb-
nisse und Rekrutierung als Kindersol-
daten sorgten zusätzlich für Probleme.
Dr. Eva Högl verwies auf ein Modell-
Projekt an der Charité in Berlin. Hier
können psychische Erkrankungen der

Flüchtlinge behandelt werden.
Dringend erforderlich sei der Ein-

satz von mehr Psychologen sowie
mehr Lehrkräften mit der Ausbildung
Deutsch als Zweitsprache. Dazu sei
auchweitere finanzielle Förderung nö-
tig. Im September dieses Jahres startet
am BSZ eine Extra-Klasse für zwölf
Flüchtlinge zur Berufsausbildung.
Nach zwei Jahren Ausbildung in Schu-
le und Betrieb kann nach erfolgreicher
Prüfung noch ein Ausbildungsjahr an-
geschlossen und somit eine vollwerti-
ge dreijährige Berufsausbildung abge-
schlossen werden. Werner Nagler
stellte die umfangreiche Netzwerkar-
beit des Beruflichen Schulzentrums
dar, die ein Schlüssel zumErfolg sei.

Vorbildliche Integrationsarbeit amBSZ

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON REGINA SUTTNER

BILDUNGDr. EvaHögl, stell-
vertretende Vorsitzende der
SPD-Bundestagsfraktion, be-
suchte das Berufliche Schul-
zentrum.

Werner Nagler (von links links), Dr. Patricia Broser und Ralf Bormann (rechts)
stellten Dr. Eva Högl (Mitte) und Marianne Schieder (Zweite von rechts) die Ar-
beit des Beruflichen Schulzentrums Schwandorf vor. Foto: Suttner

Gelungene Premiere zum Abschluss der Konrad-Max-Kunz-Tage
SCHWANDORF. Die Organisatoren erhofften sich für
die Abschlussveranstaltung der Konrad-Max-Kunz-
Tage, die von rund 1000 Besuchern gesehen wurden,
eine laue Sommernacht. Und ihr Wunsch ging am
Samstagabend in Erfüllung. DJ Stefan Theuerl
wünschte einen schönen Tanzabend am Pfleghof-

platz zwischen der Kirche St. Jakob und dem Touris-
musbüro. Die zahlreichen Gäste tanzten zu Wiener
Walzer, Salsa oder Rock’n’Roll, und Round Table
Schwandorf sorgte für Erfrischungsgetränke und
Crêpes. So verbrachten Tänzer und Besucher einen
stimmungsvollen Abend in einem zauberhaften

Ambiente. Und 2. Bürgermeisterin Ulrike Roidl, Kul-
turamtsleiterin Susanne Lehnfeld und ihre Mitar-
beiterin Brigitte Winklmann sowie die zweite Vor-
sitzende der Konrad-Max-Kunz Fördervereinigung,
Christina Fink-Rester, freuten sich über eine gelun-
gene Premiere auf dem Tanzboden. Text/Foto: szd
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ZWEITE STATION

➤ Im Rahmen der Besuchstour statte-
ten Dr. EvaMögl undMarianne Schieder
auch demGemeinsamen Zentrum für
deutsch-tschechische Polizei- und Zoll-
zusammenarbeit Petrovice-Schwandorf
einen Besuch ab.
➤ Josef Eckl, Leiter des Zentrums, und
Markus Leitl, Leiter der Bundespolizei im
GZ, berichten über die gemeinsame Ar-
beit mit den tschechischen Kollegen.
➤ Enge Zusammenarbeit: Die Mitglie-
der des Bundestages verschafften sich
einen Eindruck von den beengten Ar-
beitsverhältnissen der Beamten im GZ
und dem dringenden Sanierungsbedarf.
➤ Marianne Schieder hoffte, bald die
neuen Räume auf ihrer jährlichen Infor-
mationsfahrt durch den Landkreis be-
sichtigen zu können. (ssu)

SCHWANDORF. Eine Tragödie hat sich
am Samstagvormittag in Schwandorf
abgespielt. Nach Informationen unse-
rer Zeitung sprang eine Frau aus ei-
nem fahrenden Auto auf die Auto-
bahn A 93 auf Höhe der Ausfahrt
Schwandorf-Nord. Notarzt und Feuer-
wehr eilten zur Unfallstelle. Doch wie
die Polizeibeamten vor Ort mitteilten,
war die Frau sofort nach dem Aufprall

tot. Gegen 10.07 Uhr war der Transpor-
ter ausWeiden mit Tempo 150 auf der
A 93 in Richtung Hof unterwegs. Kurz
vor der Ausfahrt Schwandorf Nord, bei
der Brücke von Prissath ins Charlot-
tenhofer Weihergebiet, öffnete die 61-
jährige Frau die Fahrzeugtür und warf
sich aus dem Fahrzeug. Dabei zog sie
sich so schwere Verletzungen zu, dass
sie noch an der Unfallstelle verstarb.
Der Transporter wurde von ihrem
Sohn gesteuert, der einen Schock er-
litt. Nach Aussage des Sohnes gab es
kürzlich in der Familie einen Todes-
fall. Es waren keine weiteren Fahrzeu-

ge in das Geschehen involviert. Die A
93 war in Fahrtrichtung Hof längere
Zeit komplett gesperrt. Der Verkehr
wurde an der Ausfahrt Schwandorf
Mitte ausgeleitet. Die Feuerwehren
aus Schwandorf und Wackersdorf
übernahmen die Verkehrsabsiche-
rung. Die weiteren Ermittlungen über-
nahmdie Kripo Amberg.

In Folge der Umleitung des Ver-
kehrs bildete sich auf der A 93 und der
B 85 stadteinwärts ein Rückstau. Das
Stauende auf Höhe der Autobahnaus-
fahrt Mitte bemerkte um 10.45 Uhr
ein 67-jähriger BMW-Fahrer aus

Landshut zu spät und fuhr auf der lin-
ken Fahrspur auf den linken Heckbe-
reich eines Kia Ceed auf, der von einer
81-jährigen Fahrerin gesteuert wurde.
Obwohl die Fahrerin geradewieder an-
fuhr, konnte die Kollision nicht mehr
verhindert werden.

Bei dem Auffahrunfall wurde laut
Polizei niemand verletzt. Die Feuer-
wehren aus Steinberg am See und
Klardorf übernahmen die Unfallabsi-
cherung und reinigten die Fahrbahn.
Den Schaden schätzt die Polizei am
BMW auf 7500 Euro, am Kia auf 5000
Euro. (szd/sl)

TRAGÖDIE Eine 61-Jährige
wirft sich vor den Augen ih-
res Sohnes auf die A 93.

Frau springt aus fahrendemTransporter
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